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Die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration 
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Vorlage für die Sitzung des Senats am 16.04.2024 
 
„Auswirkungen der konjunkturellen Eintrübungen auf den Arbeitsmarkt in den 
Ingenieur- und Informatikerberufen“ 
(Anfrage für die Fragestunde der Bremischen Bürgerschaft (Landtag)) 
 

A. Problem 
Die Fraktion der FDP hat für die Fragestunde der Bürgerschaft (Landtag) folgende Anfrage an 
den Senat gestellt: 
 
„Wir fragen den Senat: 
 

1. Wie bewertet der Senat die Auswirkungen der konjunkturellen Eintrübung auf den 
Arbeitsmarkt in den Ingenieur- und Informatikerberufen in Bremen? 

 
2. Welche konkreten Folgen ergeben sich nach Auffassung des Senats für den MINT-

Bereich (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik) aufgrund der 
aktuellen wirtschaftlichen Entwicklung? 

 
3. Welche Maßnahmen und Möglichkeiten sieht der Senat, um kurzfristig Studiengänge 

sowie den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt im Bereich von MINT-Berufen in Bremen zu 
fördern?“ 

 

B. Lösung 
Auf die vorgenannte Anfrage wird dem Senat folgende Antwort vorgeschlagen: 
 
Zu Frage 1: 
Der Senat bewertet die Auswirkungen der konjunkturellen Eintrübung auf den Arbeitsmarkt in 
den Ingenieur- und Informatikerberufen im Land Bremen als herausfordernd. Die 
Arbeitslosigkeit hat in den Ingenieur- und Informatikberufen im Jahr 2023 zugenommen hat, 
allerdings regional sowie fachspezifisch in unterschiedlichem Maße. Unternehmen bemühen 
sich aber nach Beobachtungen des Senats, Fachkräfte auch in wirtschaftlich schwierigeren 
Zeiten zu halten, im Wesentlichen, weil die „Fachkräftelücke“ sich zwar konjunkturell verringert 
hat, die Engpässe aber aller Voraussicht nach mittelfristig wieder zunehmen werden. 
Nach dem jüngsten Ingenieurmonitor des Deutschen Instituts für Wirtschaft und des Vereins 
Deutscher Ingenieure ist im dritten Quartal 2023 in Niedersachsen und Bremen die 
Arbeitslosigkeit in den Ingenieur- und Informatikberufen wie auch deutschlandweit 
angewachsen. Der Anstieg hat hier aber lediglich 6,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresquartal betragen. Das ist der niedrigste Wert bundesweit. Im Durchschnitt ist die 
Arbeitslosigkeit in den Ingenieur- und Informatikberufen in 2023 im Bundesgebiet um 13,9 
Prozent angestiegen. 
Im Land Bremen hat die Zahl arbeitsloser Ingenieurinnen und Ingenieure zwischen Februar 
2023 und Februar 2024 um zehn Personen auf 445 zugenommen und die Zahl der 
arbeitslosen Fachkräfte in der Informatik um 54 auf 442. Dem stehen 304 offene Stellen in der 
Informatik und 316 offene Stellen in den Ingenieurberufen gegenüber. Über einen längeren 
Zeitraum betrachtet wächst der Arbeitsmarkt in beiden Bereichen deutlich: In den fünf Jahren 
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von Mitte 2018 bis Mitte 2023 hat das Beschäftigungsvolumen um fast 4.000 auf mehr als 
23.000 Stellen zugenommen. Der Anteil weiblicher Fachkräfte lag dabei in den 
Ingenieursberufen bei 18,6 Prozent, in der Informatik bei 15,5.  
 
 
Zu Frage 2: 
Angesichts der aktuellen wirtschaftlichen Entwicklung erwartet der Senat, dass trotz 
konjunktureller Eintrübungen der Engpass an Fachkräften im gesamten MINT-Bereich weiter 
zunehmen wird. Gleichzeitig hat sich die Zahl der Arbeitslosen im MINT-Bereich von Februar 
2023 bis Februar 2024 um rund zehn Prozent auf 3.200 Personen erhöht, darunter 16,6 
Prozent Frauen. Die Zahl der bei der Bundesagentur für Arbeit (BA) gemeldeten offenen Stellen 
hat im selben Zeitraum um rund 1,5 Prozent auf 2.200 abgenommen. Der Senat geht davon 
aus, dass bereits derzeit die Nachfrage das Angebot an Arbeitskräften im MINT-Bereich 
übersteigt. Diese Annahme wird durch eine Langfristbetrachtung gestützt, in der die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in MINT-Berufen im Land Bremen von Mitte 2018 
bis Mitte 2023 um 3.600 auf 76.800 gestiegen ist, wobei rund 15,9 Prozent Frauen waren. 
 
 
Zu Frage 3: 
Die Hochschulen der Landes Bremen halten ein umfangreiches und vielfältiges 
Studienangebot in den Ingenieurwissenschaften und der Informatik vor. Für eine Ausweitung 
sieht der Senat keinen Bedarf. Zentral ist derzeit eine zielgenaue Nachsteuerung und Nutzung 
vorhandener Studienangebote, besonders in den Ingenieurwissenschaften, die bundesweit 
immer weniger nachgefragt werden. In den Fokus geraten dabei die Attraktivität des 
Studienangebots, die Anschlussfähigkeit von Masterstudiengängen, der Abbau von Hürden 
für den Hochschulzugang, die Gewinnung ausländischer Studierender, die Ansprache und 
Förderung von Frauen wie auch das Studierendenmarketing. 
Die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und Integration fördert die Berufsorientierung für 
MINT-Berufe insbesondere auch für Mädchen und Frauen. Die Jugendberufsagentur Bremen-
Bremerhaven fördert Berufsorientierung und Berufsabschlüsse. Überdies werden die 
Angebote „Tandem Power“ und „Digital Impact Lab“ unterstützt, die auf IT-Berufe und IT-
Kompetenzen ausgerichtet sind. Zudem wird die Aufstiegsfortbildungsprämie des Landes zu 
einem größeren Teil von Fachkräften mit Meistertitel in technischen Berufen sowie von 
Technikerinnen und Technikern genutzt. Die Landesagentur für berufliche Weiterbildung berät 
darüber hinaus generell zu den MINT-Berufen.  
Nicht zuletzt unterstützt die Senatorin für Kinder und Bildung die Schulen hinsichtlich ihrer 
Weiterentwicklung der MINT-Angebote. So gibt es unter anderem zertifizierte MINT-Schulen 
mit entsprechenden Förderangeboten. Das Fach Informatik wird zudem zukünftig in der 
Stundentafel der Sekundarstufe I verankert werden. 
 

C. Alternativen 
Werden nicht empfohlen. 
 

D. Finanzielle, personalwirtschaftliche und genderbezogene Auswirkungen 
Die Beantwortung der Anfrage hat keine finanziellen, keine genderbezogenen und keine 
personalwirtschaftlichen Auswirkungen. 
 

E. Beteiligung / Abstimmung 
Der Antwortentwurf ist mit der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft sowie der 
Senatorin für Kinder und Bildung abgestimmt. 
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F. Öffentlichkeitsarbeit / Veröffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz 
Einer Veröffentlichung über das zentrale elektronische Informationsregister steht nichts 
entgegen.  
 

G. Beschluss 
Der Senat stimmt entsprechend der Vorlage der Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und 
Integration vom 12.04.2024 einer mündlichen Antwort auf die Anfrage der Fraktion der FDP in 
der Fragestunde der Bürgerschaft (Landtag) zu. 
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